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1 EINLEITUNG  

Im Frühjahr 2021 wurde ein Projekt zur homöopathischen Begleitung von Long Covid gestar-

tet, das von der Dr. B. K. Bose Stiftung in Zug finanziert wurde, um herauszufinden, ob die 

klassische Homöopathie einen wichtigen Beitrag zur Behandlung dieser Patienten leisten kann. 

Zudem diente das Projekt dem Erfahrungsaustausch zwischen klassischen Homöopathen und 

Homöopathinnen. Die Dr. B. K. Bose Stiftung ist eine Stiftung zur Förderung der Klassischen 

Homöopathie. Sie wurde 1993 von Dr. Mohinder Singh Jus zu Ehren seines indischen Lehrers 

Dr. B. K. Bose gegründet. Mohinder Singh Jus gehörte zu den renommiertesten Homöopa-

thiepraktiker und -lehrern in Europa. Als Schüler des indischen Homöopathen B. K. Bose stand 

er in direkter geistiger Nachfolge von James Tyler Kent. Er war der Gründer des SHI-Hauses 

der Homöopathie in Zug und Autor verschiedener Werke. Die von ihm entwickelte Methode 

basiert auf der Lehre von J. T. Kent und B. K. Bose.  

Long Covid ist der Sammelbegriff für das Fortbestehen von Symptomen bei Personen, die eine 

SARS-CoV-2-Infektion durchgemacht haben1. Müdigkeit, Husten, Engegefühl in der Brust, 

Kurzatmigkeit, Herzklopfen, Myalgie und Konzentrationsschwierigkeiten sind häufig berichtete 

Symptome bei Long Covid1. Laut Carfì et al. 20202 berichtete die Mehrheit der Patienten, die 

akuten Covid durchgemacht haben, über das Fortbestehen mindestens eines Symptoms, 

insbesondere Müdigkeit und Atemnot (87,4 % von ihnen). Die Studie legt nahe, nach Alternati-

ven zur Heilung dieser Patienten zu suchen3. Shinde und Bawaskar (2021)3 stellten fest, dass 

homöopathische Therapeutika zeitnah vielversprechende Ergebnisse aufweisen. Trotz großer 

Anstrengungen der Schulmedizin gibt es bisher keine erfolgversprechende Behandlung von 

Long Covid4. Daher ist es wichtig, nach therapeutischen Alternativen zu suchen, insbesondere 

Homöopathie, die seit vielen Jahren in Fällen von Rekonvaleszenz nach Grippe und anderen 

Akuterkrankungen mit ausgezeichneten Ergebnissen eingesetzt wird. Seit der Veröffentlichung 

 

1 Raveendran AV, Jayadevan R, Sashidharan S., 2022. Long COVID: An overview. Diabetes 

Metab Syndr. 2021 May-Jun;15(3): 869-875.  

2 Carfì A, Bernabei R, Landi F, for the Gemelli Against COVID-19 Post-Acute Care Study 

Group. Persistent Symptoms in Patients After Acute COVID-19. JAMA. 2020;324(6):603–

605. 

3 Shinde V and Bawaskar, R., 2021.Homoeopathy for Post COVID 19 illnesses: A Case Series. 

Indian Journal of Research in Homoeopathy 15 (3): 184-191. 

4 Gosik MS, Mendes MFX, Werneck Dos Santos LMA, Barbas DDS, Cabo DJVD, Strastis H, Du-

arte Takeuti IS, Mourão LCDS, Delavechia ML, Cunha MXD, Kalile RB, Lino RRG, Brunelli W, 

Oliveira AP, Carillo R Jr., 2021. Medicines for the new coronavirus in the view of Classical 

Systemic Homeopathy. Complement Ther Clin Pract. 45. 
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der Übersichtsarbeit von Hamre et al. (2023)5 sollten keine Zweifel mehr über die Wirksamkeit 

der Homöopathie bestehen. Die Daten von Gosik et al. (2021)3 legen homöopathische Inter-

ventionen als Gesundheitsförderungs- und Behandlungsstrategie nahe, die ergänzend zu allen 

sanitären und therapeutischen Massnahmen eingesetzt werden kann. Dixit et al. (2021)6 , die 

die Wirksamkeit der Homöopathie bei verschiedenen Erkrankungen in 61 Forschungsarbeiten 

untersucht haben, schlagen vor, dass bei der Untersuchung der Langzeit-Rehabilitation von 

Covid-Patienten die homöopathische Behandlung als Teil der Nachsorge einbezogen werden 

kann und so viele Daten wie möglich im Zusammenhang mit der Homöopathie gesammelt wer-

den sollten. 

Für diese Studie wurden Fälle von "Long Covid" (ab zwei Monaten nach Beginn der Akuterkran-

kung) und "postacute Covid" (von drei Wochen bis zwei Monate nach Beginn der Akuterkran-

kung) von verschiedenen Homöopathen ausgewertet, die in ihrer Praxis mit der Jus-Methode 

arbeiten. Aufgrund der für Long Covid typischen Heterogenität der Fälle war es nicht zielfüh-

rend, eine statistische Auswertung zu durchzuführen. Wir haben uns daher auf die Beschrei-

bung der Fälle konzentriert und diese als Fallstudien in Fachzeitschriften publiziert.  

 

2 MATERIAL UND METHODEN 

In Praxen, die mit der SHI Homöopathie Schule Zug in Verbindung stehen und nach der Jus-

Methode arbeiten, wurden 52 Fälle von "Postacute Covid" ( > 3 Wochen seit Beginn der akuten 

Covid-Erkrankung) oder Long Covid ( > 2 Monate seit Beginn der akuten Covid-Erkrankung) 

gesammelt, dokumentiert und analysiert, davon zehn Patienten, die eine oder mehrere "Covid-

Impfungen" erhalten hatten, ein Patient, der vor Auftreten der Symptome eine Influenza-Imp-

fung erhalten hatte und 41 "ungeimpfte" Patienten.  

Die im Projekt angewendete Jus-Methode7 ist eine Methode der klassischen Homöopathie und 

leitet sich von J. T. Kent und B. K. Bose ab. Letzterer war ein Student von Kent und wurde 

 

5 Hamre HJ, Glockmann A, von Ammon K, Riley DS und Kiene H. Efficacy of homoeopathic 

treatment: Systematic review of meta-analyses of randomised placebo-controlled homoe-

opathy trials for any indication. Systematic Reviews 12, 2023.  

6 Dixit AK, Giri N, Singh S., 2021. Exploring the scope of homoeopathy in combating the un-

fortunate consequences of post-COVID-19 survivors based on non-COVID conditions: a 

narrative review. J Complement Integr Med. 2021 Oct 15.  

7 Keller G. Die Kunst der Fallaufnahme nach der Jus-Methode. Iwww.shi.ch/der-gruender-dr-

m-s-jus/ homoeopath/die-jus-methode; gefunden am 18.11.2022  
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später der Lehrer von M. S. Jus, der diese schnelle und tiefgreifende Methode immer weiter 

verfeinert hat. Die Methode basiert auf einer genauen Kenntnis der Materia medica, d. h. 

Homöopathen, die nach der Jus-Methode arbeiten, sollten viele Symptome der homöopathi-

schen Mittel auswendig im Kopf haben und wissen, welche anderen Mittel in einer bestimmten 

Rubrik enthalten sind. Die Jus-Methode verwendet keine standardisierten Verfahren. Bereits 

die Beobachtung der Patientin oder des Patienten liefert wertvolle Informationen über Ausse-

hen, Verhalten und Reaktionen auf die erste Kontaktaufnahme. In jedem einzelnen Fall setzt 

der Homöopath oder die Homöopathin die Prioritäten individuell. Bei einigen Fällen wird der 

Grund der Erkrankung gesucht, bei anderen wird über die Modalitäten verschrieben, oder die 

Mittelwahl basiert auf einem auffallenden Lokalsymptom. Schon während der Fallaufnahme er-

folgen eine gedankliche Repertorisation und Fallanalyse. Eine Repertorisation der Totalität der 

Symptome erfolgt nur bei unklaren Fällen.  

Das Hauptaugenmerk für die Bewertung der Symptome liegt auf der Kausalität, den §153-

Symptomen, den Gemütssymptomen, den Allgemeinsymptomen und auf der miasmatischen 

Belastung des Patienten. Es werden in der Regel nur wenige, aber besonders ausgeprägte 

Symptome für den Fall ausgewählt.  

Die Beurteilung des Fallverlaufs basiert auf den 12 Beobachtungen von Kent und auf den He-

ring’schen Heilungsregeln. Ebenfalls ist die Miasmenlehre wichtig für die Verlaufsbeurteilung. 

Die zweite Verschreibung gründet sich auf die Lehre der Arzneimittelbeziehungen. Es wird, 

wann immer sinnvoll, ein Komplementmittel ausgewählt. Die Methode hat sich sowohl bei 

akuten als auch bei chronischen komplexen Fällen bewährt. Selbst in Fällen von nur wenigen 

verwertbaren Symptomen ist sie effizient und zielführend. Mit der Jus-Methode gelingt die Mit-

telwahl selbst bei Vorliegen von nur wenigen wahlanzeigenden Symptomen treffsicher. Dr. Mo-

hinder Singh Jus hat zudem 2014 ein eigenes Kurz-Repertorium, im Folgenden "Jus-Reperto-

rium" genannt, herausgegeben, das die aus seiner Erfahrung wichtigsten homöopathischen 

Mittel der häufiger verwendeten Rubriken beinhaltet8. Daher wird teilweise bei der Zusammen-

 

 

8 Jus M.S. Repertorium zur praktischen Materia Medica. Erste Auflage, basierend auf der 3. 

korrigierten Auflage 2009 des Repertoriums der Praktischen Materia Medica von M. S. Jus. 

Zug: Homöosana, SHI Homöopathie AG; 2014  
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stellung der für die Mittelwahl berücksichtigten Rubriken in den Publikationen neben dem weit-

verbreiteten Repertorium "Synthesis" auf das „Jus-Repertorium“ verwiesen. In einigen Fällen 

wurde zudem die Praktische Materia Medica9 konsultiert.  

  

 

9 Jus MS. Praktische Materia Medica. Band 1–4. 4. Aufl. Zug: Homöosana, SHI Homöopathie 

AG; 2021  
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3 ERGEBNISSE 

 

ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE 

In 41 der 52 untersuchten Fällen von Spätfolgen von Covid-19 (79%) konnte eine vollständige 

Heilung erreicht werden, in 11 Fällen (21 %) lediglich eine teilweise Verbesserung der Symp-

tome. Long Covid Patienten, die (mindestens) eine "Covid-Impfung" erhalten hatten, benötig-

ten im Vergleich zu "ungeimpften" Patienten eine längere homöopathische Behandlung und 

teilweise konnte hier nur eine Teilbesserung der Symptome erreicht werden. Die Patienten, die 

keine "Covid-Impfung" erhalten hatten, fanden zu 90 Prozent zu ihrem Gesundheitszustand 

vor der Covid-Erkrankung zurück, während dies nur bei 40 Prozent der "Covid-Geimpften" der 

Fall war. In einem der elf Fälle, die nur eine Teilbesserung erfuhren, war der Patient zuvor ge-

gen Influenza geimpft worden.  

Es wurde eine grosse Bandbreite an homöopathischen Mitteln eingesetzt, z.B. Arsenicum al-

bum, Causticum Hahnemannii, Ignatia amara, Lycopodium clavatum, Medorrhinum, Natrium 

arsenicosum, Phosphorus, Psorinum und Staphysagria.   

In der Befragung einer Gruppe von Homöopathen im Mai 2021 wurde das von der Dr. B. K. 

Bose Stiftung geprüfte Mittel Natrium arsenicosum in einem Sechstel aller Fälle eingesetzt, in 

85 Akutfällen, 28 Fällen von "postacute Covid" und 12 Long Covid Fällen. Auch in den beschrie-

benen Fallstudien wurde dieses Mittel relativ häufig eingesetzt und es konnten einige klinisch 

bestätigte Symptome von Natrium arsenicosum erruiert werden. 

In einigen Fällen kamen mehrere homöopathische Mittel nacheinander zum Einsatz, da ein Mit-

tel nur einen Teil der Symptome des jeweiligen Patienten verbessern konnte. Meist wurde zum 

Abschluss der Behandlung das Konstitutionsmittel verschrieben, um Rückfälle zu verhindern.  
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PUBLIKATIONEN 

PUBLIKATION DES ZWISCHENBERICHTS IM SIMILIA - ZEITSCHRIFT FÜR HOMÖOPA-

THIE 

Im Similia-Heft Nr. 121 wurde der Zwischenbericht unseres Projektes publiziert, wobei der 

Schwerpunkt auf die beiden Befragungen betreffend Mittelwahl in Covid-Fällen gelegt wurde.  
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In der Zwischenzeit kamen neue Publikationen im Ausland (Deutschland, England und Italien) 

hinzu. In unserer Publikation in der Allgemeinen Homöopathischen Zeitung AHZ im Band 268 

wurde beispielsweise über den Verlauf von Long Covid und postacute Covid Fällen bei 

"ungeimpften" und gegen Covid "geimpften" Patienten berichtet. Es zeigte sich deutlich, 

dass Long Covid Patienten, die eine oder mehrere "Covid-Impfungen" erhalten haben, einen 

langsameren Heilungsverlauf hatten als die "Ungeimpften". Insgesamt war es jedoch erfreu-

lich, zu sehen, dass allen Patienten mit klassischer Homöopathie geholfen werden konnte.  

 

Dies zeigte sich auch in der folgenden Publikation in der Allgemeinen Homöopathie Zeitschrift 

AHZ, in der Heilungsverlauf von vier postacute bzw. Long Covid Patienten dargestellt wurde, 

die eine oder mehrere "Covid-Impfungen" erhalten hatten und vier postacute bzw. Long Covid 

Fälle von "ungeimpften" Patienten (sh. nächste Seite). 
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PUBLIKATION IN DER ZEITSCHRIFT "HOMEOPATHY"  
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PUBLIKATION IN DER ZEITSCHRIFT "HOMÖOPATHIE" 

Dieser Artikel zu Long Covid wurde beim Journal "Homöopathie" in Deutschland eingereicht 

(Publikation voraussichtlich 2024): 

Homöopathische Behandlung von Long Covid - kritische Analyse von gut und weniger gut ge-

laufenen Fällen. 

Andrea Corinna Mayer, Christoph Grabenhofer, Martine Jus  

 

Die Homöopathie wurde schon immer während der Rekonvaleszenz nach Grippe und anderen 

Akut-erkrankungen eingesetzt. Im Oktober 2021 veröffentlichten Kumar Dixit et al.10 ein Re-

view, um die Möglichkeiten des Einsatzes der Homöopathie bei Long-Covid in einer eher hypo-

thetischen Form zu beleuchten, indem sie 61 Forschungsarbeiten betreffend den Einsatz der 

klassischen Homöopathie bei verschiedenen Erkrankungen zusammenfassten. Sie kamen zum 

Schluss, dass die Homöopathie mit grosser Wahrscheinlichkeit auch bei der Behandlung von 

Long-Covid erfolgreich eingesetzt werden kann. Die Autoren empfahlen, so viele Daten wie 

möglich betreffend die Behandlung von Long-Covid mit Hilfe der klassischen Homöopathie zu 

sammeln. Hierzu liefert das Projekt der Dr. B. K. Bose Stiftung zum Thema "Homöopathische 

Begleitung von Covid und Long Covid" einen wichtigen Beitrag. Die Autoren haben bereits ei-

nige Publikationen zu diesem Thema veröffentlicht11. In dieser Arbeit werden nun einige er-

folgreich verlaufene und bewusst auch einige weniger gut gelaufene Fälle von "Long Covid" (ab 

zwei Monaten nach Beginn der Akuterkrankung) und "postacute Covid" (von drei Wochen bis 

zwei Monate nach Beginn der Akuterkrankung) der SHI Homöopathie Praxis in Zug, Schweiz 

 

10 Dixit AK, Giri N, Singh S., 2021. Exploring the scope of homoeopathy in combating the 

unfortunate consequences of post-COVID-19 survivors based on non-COVID conditions: a 

narrative review. J Complement Integr Med. 2021 Oct 15. 

11 Mayer, A.C., Hoffmann, U.R., Grabenhofer, C. and Jus, M. 2022. Long covid e covid 

post-acuto curati con l’omeopatia classica. Diciassette casi clinici. Il Medico Omeopata 81: 

44-49.  

Mayer A.C., Grabenhofer C., Jus M., 2023. Role of Natrum arsenicum in curing post-acute-

COVID cases. A case series. submitted to IJRH, submitted.  

Mayer A.C., Grabenhofer C., Jus M. and Keller G., 2023. Homöopathische Begleitung von 

Long Covid and "Postacute" Covid - ein Forschungsprojekt der Dr. B. K. Bose Stiftung, Zug. 

AHZ Bd. 268 (1), 20-27. 
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vorgestellt. Im Anschluss werden die möglichen Gründe diskutiert, die in einigen Fällen zu 

schwierigeren Verläufen geführt haben. 

FALL 1  

Am 13. Juni 2022 kommt ein 59-jähriger Mann in die homöopathische Praxis und klagt über 

starke Müdigkeit, die seit einer akuten Covid-Erkrankung im Mai 2022 (drei Wochen vor der 

Anamnese) besteht. Er hat Husten mit grünlich-gelbem Auswurf, der sehr schwer abzuhusten 

ist. Der Patient beschreibt seine momentane Energie mit 50 Prozent seines üblichen Energieni-

veaus. Sein Appetit ist verringert, aber sein Energieniveau ist eindeutig besser nach dem Es-

sen. Er ist fröstelig. Der Patient ist sehr bleich und müde und muss deshalb sehr viel liegen. Er 

hat ein starkes Verlangen, sich hinzulegen und fühlt sich besser beim Liegen und nach kurzem 

Schlaf. Der Patient hat folgende Vorerkrankungen: Herzbeschwerden und Operation von Bla-

sentumor. 

Folgende Symptome führen zur Wahl des homöopathischen Mittels: 

 

Der Homöopath empfiehlt die Einnahme von Psorinum 200K, zwei Gaben, mit 15 Minuten Ab-

stand früh morgens. 

Bei der ersten Kontrolle am 20. Juni 2022 schätzt der Patient sein Energieniveau auf 80 Pro-

zent. Auch der Husten ist besser geworden und die zuvor verstopfte Nase hat zu fliessen be-

gonnen. 

Es wird eine weitere Gabe Psorinum 200K verschrieben. 

Am 27. Juni 2022 berichtet der Patient, dass nach der zweiten Gabe keine weitere Besserung 

des Energieniveaus und des Hustens eingetroffen ist. Daher wird der Fall jetzt neu aufgenom-

men. Der Patient berichtet nun auch davon, dass er neben der Schwierigkeit, den Auswurf her-

auszuhusten auch ein raues Gefühl im Hals hat und dass der Husten morgens beim Erwachen 

und abends deutlich schlimmer ist. Der Husten bessert sich durch Trinken. 
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Folgende Symptome führen zur Wahl des neuen homöopathischen Mittels. 

Der Homöopath empfiehlt Causticum C30, drei Gaben, je eine Gabe früh morgens  in drei 

aufeinander folgenden Tagen. 

Bei der Folgekonsultation am 5. Juli 2022 berichtet der Patient, dass er nun keinen Husten 

mehr habe und dass der Auswurf sich nach Causticum gelöst hat und er viel Schleim abhusten 

konnte. Sein Energieniveau schätzt er nun auf 95 Prozent. 

Dem Patienten wird eine Gabe Sulfur C30 empfohlen (Antipsorikum), um den Akutfall damit 

abzuschliessen. Er hatte keine weiteren Rückfälle. 

FALL 2 

Am 15. Dezember 2022 kommt ein 85-jähriger Patient in die homöopathische Praxis. Fünf Wo-

chen zuvor hatte er eine akute Covid-Erkrankung. Allerdings wirft die Diagnosestellung im 

Krankenhaus, in dem er vom 17.11.2022 bis 25.11.2022 notfallmässig hospitalisiert war nach-

dem er einen Tag nach der Influenza-Impfung zusammengebrochen war, Fragen auf: obwohl 

kein Fieber, kein Schüttelfrost, keine Kopfschmerzen, kein Schwindel, keine Synkopen, kein 

Husten, keine Dyspnoe, keine Herzsymptome, keine Ödeme, keine Gelenks- oder Muskel-

schmerzen festgestellt wurden und der Patient nur einen leicht reduzierten Allgemeinzustand 

hatte, wurde im Krankenhaus folgende Diagnose gestellt: "Covid-19 Pneumonie mit bakteriel-

lem Superinfekt". 

Seit der "Covid-19-Pneumonie" klagt der Patient über Schwäche und zunehmende Vergesslich-

keit. Teilweise hat er plötzlich keine Kraft mehr und muss sich irgendwo festhalten oder auf 

den Boden setzen. Aktuell zittert er stark.  

Der Patient antwortet sehr rasch und macht einen relativen aktiven Eindruck. Früher hat er viel 

Sport getrieben und war in verschiedenen Vereinen aktiv. Er ist gerne in Gesellschaft, redet 

gerne und macht gern Witze. Der Patient war gerne im Krankenhaus, da er nach eigenen An-

gaben dort viel Aufmerksamkeit erhielt und weil die "Frauen so gut nach ihm geschaut haben". 

Der Patient ist fröstelig, es geht ihm besser an der Wärme und er hat einen guten Appetit und 

fühlt sich besser nach Essen.  
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Folgende Symptome führen zur Wahl des homöopathischen Mittels: 

Die Homöopathin verschreibt Phosphor LM1, drei Mal täglich. 

Bei der Kontrolle am 19. Dezember 2022 sind Atmung und Energieniveau des Patienten besser 

und er fühlt sich dadurch wieder sicherer beim Gehen. Er zittert deutlich weniger und hat wie-

der mehr Lebensfreude.  

Die Therapie wird mit Phosphor LM2 drei Mal täglich fortgesetzt. 

Am 10. Januar 2022: hat sich das Energieniveau des Patienten weiter gebessert. Auch im Ge-

müt geht es dem Patienten besser. Da die akute Situation stabilisiert werden konnte, kommen 

nun die Beschwerden, die den Patienten vor der akuten Covid-Erkrankung belasteten, wieder 

zum Vorschein: Gleichgewichtsstörungen, die mit dem Sehvermögen zu tun haben. Er hat eine 

Katarakt-Operation durchführen lassen, seither verschlechtert sich jedoch sein Sehvermögen 

kontinuierlich. Er sagt, er sehe nun fast nichts mehr.  

Der Patient wird konstitutionell weiter mit Phosphor behandelt, wodurch sein Sehvermögen 

stabilisiert werden konnte.  

FALL 3 

Am 19. Juli 2022 kommt eine 60-jährige Patientin in die Praxis und klagt über Reizhusten,r sie  

kommt ein Wundgefühl im Hals mit viel Schleim, der einen Reiz auslöst, welcher teilweise bis 

zum Erbrechen führt. Der Reizhusten plagt sie auch die ganze Nacht, weshalb sie bis zu zehn 

Mal pro Nacht erwacht. Die Lymphknoten in den Leisten sind immer noch geschwollen und das 

Energieniveau der Patientin schwankt. Alte Ängste kommen immer wieder hoch, beispielsweise 

betreffend ihren Arbeitsplatz, was mit finanziellen Sorgen verbunden ist.  

Der Schlüssel liegt in der Ursache der Covid-Erkrankung selbst. Die Patientin wurde wegen Ih-

rer Meinung zu "Corona" immer wieder beleidigt. Es gab Anfeindungen in ihrem Umfeld und es 

gab immer wieder Streit und Ärger. Sie unterdrückte die daraus resultierenden Emotionen 

meist und wehrte sich wenig. Dieser letzte Punkt wird hoch gewichtet und ist daher ausschlag-

gebend für die Wahl des homöopathischen Mittels: 
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Die Homöopathin empfiehlt Staphysagria M, drei Gaben, jeden morgen eine Gabe an drei auf-

einanderfolgenden Tagen. 

Bei der Kontrolle am 2. August 2022 geht es der Patientin deutlich besser. Sie hat wieder mehr 

Energie. Ihre Ängste sind verschwunden. Der Husten hat sich gebessert, sie erwacht nur noch 

ein bis zwei Mal pro Nacht. Zusätzlich spürt sie, das Ihr Kiefer entspannter und dadurch das 

Ohr wieder freier ist, wodurch sie besser hört. Jedoch gibt es seit drei Tagen einen leichten 

Rückfall betreffend den Husten. Sie musste wieder einmal erbrechen. Eine Arbeitskollegin hat 

"Covid", worüber sie sehr besorgt ist. Seit heute fühlt sie die Verspannung im Kiefer wieder 

mehr und damit verbunden ist das Gehör wieder eingeschränkt.  

Die Homöopathin wartet ab, ohne das homöopathische Mittel zu wiederholen.  

Am 9. August 2022 berichtet die Patientin, dass die Heilung weiter fortschreitet. Sie hat die 

ganze letzte Woche nicht gehustet. Nun löst sich morgens etwas Schleim. Es kommen nun 

auch alte Gefühle hoch. Sie hat das Gefühl, nicht alles zu schaffen. Sie hat genug vom Haus-

halt und von der Arbeit. 

Auch diesmal wartet die Homöopathin ab, da sich der Fall auf allen Ebenen "bewegt". Die Pati-

entin zeigt Ihre Emotionen mehr und der Schleim im Hals löst sich, was beides positiv zu be-

werten ist. 

Am 23. August 2022 geht es der Patientin weiter besser. Der Husten ist aktuell viel besser. Sie 

hat in den letzten Wochen noch sehr viel Schleim abgehustet, aktuell kommt jedoch weniger 

Auswurf. Der Hals fühlt sich besser an. Die Patientin hat nie mehr erbrochen. Sie schläft jetzt 

auch viel besser. Die Patientin ist zufrieden mit dieser Entwicklung. 

Im weiteren Verlauf kamen alte Ängste hoch, die aber ohne Mittelgabe wieder verschwanden. 

Der Husten hat sich vollständig gelegt und es gab nur einmal einen Rückfall im Oktober 2022, 

aber auch dann brauchte sie kein weiteres homöopathisches Mittel. 

 

FALL 4 

Am 16. Mai 2022 kommt ein neuer Patient in die homöopathische Praxis, der zwei Jahre zuvor 

(im März 2020) einen schweren Verlauf einer akuten Covid-Erkrankung durchgemacht hatte. 
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Damals wurde er einen Monat lang beatmet und es wurde ihm eine akute Niereninsuffizienz di-

agnostiziert. Der Patient hat diesen Krankenhausaufenthalt nur knapp überlebt und war dann 

für je einen Monat im Paraplegiker-Zentrum wegen Nervenschmerzen und Koordinationsstö-

rungen und in einer Rehabilitationsklinik. In der Folge erhielt er eine "Covid-Impfung". 

Nun klagt der Patient immer noch über massive Nervenschmerzen in den Beinen (Intensität 8 

von 10). Die Lungenfunktion liegt aktuell bei 70 Prozent. Bei Anstrengung bekommt der Pati-

ent Atemnot. Der Ruhepuls beträgt 80 Schläge pro Minute. Das Energieniveau ist 50 Prozent 

seiner üblichen Energie. Darüber hinaus verspürt der Patient eine grosse Schwäche in den Bei-

nen (8 von 10) und im Oberkörper (5 von 10). Seine Konzentration hat seit der "Covid-Imp-

fung" stark nachgelassen.  

Der Patient ist frustriert, da er die letzten Jahre nur teilweise seiner Arbeit nachgehen konnte. 

Er fühlt sich wohler in seinem gewohnten Umfeld und es geht ihm schlechter, wenn er über 

seine Beschwerden sprechen muss. Der Patient überlegt sich seine Antworten sehr genau und 

ist aktuell menschenscheu. Am meisten stören ihn die Nervenschmerzen. Diese sind für ihn 

unerträglich und haben sich bisher durch keine Therapie gebessert. Der Patient beschreibt sie 

als brennende Schmerzen, die linienförmig das Bein hinunterstrahlen. Nur Wärme konnte bis-

her diese Schmerzen lindern. Der Patient nimmt regelmässig heisse Bäder für 1-2 Stunden. 

Geringste Berührung verschlimmert die Beschwerden. Diese Symptome sind am auffälligsten 

und das homöopathische Mittel muss diese Symptome unbedingt abdecken. 

Folgende Symptome führen zur Wahl des homöopathischen Mittels: 

 

Der Homöopath verschreibt Capsicum M, drei Gaben, an drei aufeinanderfolgenden Tagen je 

eine Gabe. 

Bei der Kontrolle am 24. Mai 2022 haben sich die linienförmigen Schmerzen deutlich gebessert 

(5 von 10). Das allgemeine Wohlbefinden hat sich ebenfalls gebessert und der Patient hat we-

niger Atemnot. 

Der Homöopath wartet ab und gibt keine weitere Gabe des homöopathischen Mittels.  
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Bei der nächsten Kontrolle am 28. Juni 2022 berichtet der Patient, dass die Schmerzen in den 

Beinen mehrere Tage lang deutlich besser waren, aktuell gibt es jedoch einen Rückfall. Die At-

mung ist spürbar besser. Der Ruhepuls seit der Gabe des homöopathischen Mittels von 80 auf 

60 gesunken.  

Der Homöopath empfiehlt die Wiederholung des Mittels in einer höheren Potenz: Capsicum XM, 

je eine Gabe an drei aufeinanderfolgenden Tagen. 

Am 19. Juli 2022 berichtet der Patient, dass sich seit Beginn der Behandlung mit Capsicum die 

allgemeine Energie um 10 Prozent und die Atmung um 20 Prozent gebessert habe, so dass der 

Patient wieder mehr trainieren kann. Auch die Schmerzen in den Beinen sind deutlich redu-

ziert. Er kann besser aufstehen und teilweise ist der Schmerz nun deutlich geringer (3 von 10). 

Der Ruhepuls ist bei 60 geblieben. 

Der Homöopath empfiehlt drei Gaben Capsicum LM (50'000), an drei aufeinanderfolgenden Ta-

gen je eine Gabe. 

Am 16. November 2022 meldet sich der Patient nach einer Pause von einigen Monaten erst-

mals wieder und berichtet, dass er aufgrund der Besserung seines Gesundheitszustandes wie-

der mehr gearbeitet habe. Ende August gab es jedoch einen starken Rückfall. Der Patient rea-

gierte diesmal sehr schlecht auf die "Covid-Booster-Impfung". Er beschrieb den Sommer als 

beste Zeit seit seiner Erkrankung, bis zu dieser "Covid-Impfung". Der Ruhepuls ist seither wie-

der angestiegen, aber die Schmerzen sind immer noch viel besser als zu Beginn der homöopa-

thischen Behandlung. Das Brennen und Stechen im Oberschenkel ist verschwunden. Der Pati-

ent ist deutlich weniger berührungsempfindlich. Die linienförmigen Schmerzen sind nun jedoch 

wieder vermehrt vorhanden, wenn auch nicht mehr so intensiv. Der Patient erwacht fünf bis 

sechs Mal pro Nacht wegen der Schmerzen. Vor der Impfung hat sich dies auf ein Mal pro 

Nacht beschränkt. Zusätzlich gibt es nun mehr Verspannungen und Steifheitsgefühle im Kör-

per. Es stört ihn aktuell sehr, dass ihm die Menschen rundum bezüglich seiner Beschwerden 

nicht mehr Glauben schenken. Er fühlt sich seit der "Covid-Impfung" vermehrt ungerecht be-

handelt und beginnt Menschen zu meiden, die ihn betreffend sein Leiden nicht ernst nehmen. 

Grundsätzlich handelt es sich bei diesem Patienten um einen sehr liebevollen Menschen der 

sich trotz der schwerwiegenden Beschwerden sehr um seine Familie kümmert und sich für sie 

einsetzt. Aktuell fühlt er sich betreffend seine Beschwerden wieder vermehrt hoffnungslos.  

Nun wird eine Konstitutionsarznei gesucht, die die Hauptbeschwerden abdeckt und auch den 

aktuellen Gemütszustand. 
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Folgende Symptome führen zur Wahl des homöopathischen Mittels: 

 

Der Homöopath verschreibt Causticum LM1, vier Mal täglich während eines Monats. Das Mittel 

Causticum war bereits bei der ersten Repertorisation an fünfter Stelle und deckt die Beschwer-

den und auch die Gemütssymptome des Patienten am besten ab. 

Am 7. Dezember 2022 berichtet der Patient, dass alles besser geht: die Erschöpfung hat sich 

um 20 Prozent gebessert und auch auf der Gemütsebene fühlt er sich wieder besser. Er ist 

wieder positiver eingestellt betreffend seine Heilung. Die Verspannungen im Körper sind um 15 

Prozent besser geworden. Die Schmerzen sind nachts nur noch sporadisch vorhanden und der 

Ruhepuls hat sich wieder gesenkt. Er kann wieder vermehrt trainieren.  

Die Behandlung mit Causticum LM1 wird fortgesetzt, drei Mal täglich. 

Am 21. Dezember 2022 berichtet der Patient, dass er eine Grippe durchgemacht habe, dass 

aber sein Energieniveau und die Beschwerden stabil geblieben seien. Es gab keinen Rückfall. 

Im Gemüt fühlt er sich weiterhin gut. Auch die Atmung hat sich weiter verbessert. Die Ober-

schenkel sind weniger steif und verspannt. Die Schmerzen nachts sind insgesamt besser. 

Die Behandlung wird mit Causticum LM2, vier Mal täglich, fortgesetzt. 

Am 25. Januar 2023 berichtet der Patient, dass er sich vitaler fühlt und zum ersten Mal leichte 

handwerkliche Arbeiten machen konnte. Ein Lungenfunktionstest zeigt eine Besserung um 10 

Prozent. Die Sauerstoffsättigung bei Belastung liegt nun bei 93 Prozent, in Ruhe bei 99 Pro-

zent. Vor einem Jahr lag sie bei 80 Prozent.  

Die Spannungen in den Beinen sowie die linienförmigen Schmerzen in den Beinen haben sich 

weiter verbessert. Die Kraft in den Beinen hat weiterhin etwas zugenommen.  

Die Behandlung wird mit Causticum LM3, vier Mal täglich, fortgesetzt. 

Bei der Kontrolle am 22. Februar 2023 berichtet der Patient, dass es ihm immer besser gehe 

und dass es keine Rückfälle mehr gegeben habe. Zusammengefasst kann der Patient nun wie-

der 60 Prozent der Arbeiten verrichten, die er vor der Erkrankung verrichten konnte. Wenn 
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man bedenkt, dass der Patient ein sehr geschäftiger Mann ist und dass es einen starken Rück-

fall nach der "Covid--Impfung" im August gab, dann ist die Entwicklung in den letzten sieben 

Monaten sehr positiv zu bewerten. Zudem gab es bezüglich der Beschwerden vor dem Beginn 

der homöopathischen Behandlung (seit fast zwei Jahren) keine Besserung. Capsicum und 

Causticum haben in diesem Fall dem Mann aus einer schweren Lebenskrise geholfen.  

FALL 5 

Corona-Impfung: Moderna im Dezember 2020, März 2021, November 2021 

Am 24. Oktober 2022 kommt ein 45-jähriger Mann in die homöopathische Praxis und berichtet, 

dass er seit einer akuten "Covid-Erkrankung" einen Monat zuvor (die schulmedizinisch behan-

delt wurde) an schwerster Fatigue leidet. In der Vergangenheit (2014) hatte der Patient ein 

schweres Burnout. Zu dieser Zeit war Patient eineinhalb Jahre lang arbeitsunfähig und musste 

sich mühselig wieder zurückkämpfen in den Arbeitsalltag. Nun sind die Symptome des damali-

gen Burnout zurückgekehrt. Seine Konzentration hat stark nachgelassen, er fühlt sich wie be-

nebelt. Der Patient hat Kopfschmerzen bei geringster Anstrengung, von grellem Licht und bei 

übermässigem Lärm. Er fühlt eine starke Schwäche in den Beinen und fühlt sich unsicher beim 

Laufen.  

Der Auslöser für die Covid-Erkrankung war eine Situation an der Arbeitsstelle, wo es eine uner-

wartete Änderung betreffend seine Zukunft gab. Grundsätzlich ist der Patient sehr verantwor-

tungsvoll und macht immer etwas mehr als er müsste. Sorgen um die Arbeit überwiegen aktu-

ell in seinem Alltag. Er spürt Unsicherheiten betreffend seine Zukunft und die Finanzen. Das 

Thema Arbeit ist aktuell am präsentesten. Zu Hause ist er schnell gereizt und ärgerlich. 

Der Patient ist sehr fröstelig und die Energie wird durch Kälte reduziert. Seit der Erkrankung ist 

sein Appetit reduziert aber der Patient isst sogar mehr als zuvor, weil es ihm nach dem Essen 

besser geht. Liegend fühlt er sich aktuell am wohlsten. Unruhe ist nicht vorhanden.  

 

Folgende Symptome führten zur Wahl des homöopathischen Mittels: 
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Der Homöopath verschreibt Psorinum M, drei Gaben, an drei aufeinanderfolgenden Tagen je 

eine Gabe. 

Bei der Kontrolle des Heilungsverlaufs am 14. November 2022 berichtet der Patient, dass er 

sich deutlich besser konzentrieren könne. Das Gefühl von "Benebeltsein" habe sich stark ver-

bessert. Er verspürt nun weniger Kopfschmerzen bei Konzentration und er fühlt sich wieder 

stärker. 

Im Gemüt fühlt sich der Patient noch gereizter als zuvor und er hat in letzter Zeit viel geweint.  

Kurz nach der Einnahme der Arznei hat er eine starke Zunahme der Müdigkeit beobachtet, die 

sich nun gelegt hat. Von da an ging es ihm stets besser. Zusätzlich hatte der Patient für einige 

Tage Durchfall, was die Homöopathin als positive Erleichterungsreaktion wertete.  

Der Homöopath wartet ab und verschreibt keine weitere Arznei. Die Verbesserung des Energi-

eniveaus und die Heilreaktion Durchfall sind positiv zu bewerten. 

Am 28.November 2022 geht es ihm deutlich besser. Das Gefühl von Depression ist wieder ver-

schwunden. Der Patient kann nun drei bis fünf Kilometer spazieren gehen, vor der Einnahme 

waren nur 800 Meter möglich. 

Es wird keine Arznei verschrieben, sondern abgewartet, da die Lebenskraft bereits gut arbeitet. 

Am 12. Dezember 2022 berichtet der Patient von einem Rückfall. Er hatte wieder 50 Prozent 

gearbeitet und vermehrt körperliche Arbeiten übernommen, was er zuvor vermieden hat.  

Der Homöopath verschreibt Psorinum LM1, zwei Mal täglich.  

Am 21. Dezember 2022 ist die Energie des Patienten wieder viel besser, er kann wieder vier 

Kilometer am Stück spazieren. Seine Kopfschmerzen und die Konzentration sind besser. 

Die Behandlung wird mit Psorinum LM1, zwei Mal täglich, fortgesetzt. 

Am 31. Januar 2022 berichtet der Patient, dass es ihm viel besser geht. Er arbeitet seit Januar 

70 Prozent und kann auch wieder vermehrt körperlich arbeiten. Er war zwei Wochen in den 

Skiferien und - trotz hoher körperlicher Belastung - gab es keinen Rückfall. Auf der Gemüts-

ebene geht es ihm sehr gut. Er hat immer noch eine Tendenz zum Durchfall. 

Die Behandlung mit Psorinum LM1, zwei Mal täglich, wird fortgesetzt. 

Am 13. März 2022 berichtet der Patient, dass sein Energieniveau nun bei 90 Prozent liege. Es 

geht ihm jetzt so gut wie vor der Covid-Erkrankung und vor dem Rückfall der Burnout-Symp-

tome. Der Patient arbeitet nun wieder normal. Allgemein fühlt er sich bezüglich der Arbeit we-

niger gestresst. Er kann Dinge gelassener nehmen und geniesst die Zeit mit der Familie sehr. 

Er ist wieder im Zustand wie vor der Erkrankung. Das nächste Ziel der Behandlung ist, ihn für 
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die Zukunft zu stärken, vor Rückfällen zu schützen und die letzten 10 Prozent der Energie wie-

derzuerlangen die er nie mehr verspürte seit dem Burnout im Jahr 2014. 

FALL 6 

Am 12. Dezember 2022 kommt eine 55-jährige Patientin in die homöopathische Praxis. Sie be-

richtet, dass sie seit zwei akuten Covid-Erkrankungen ein und zwei Jahre zuvor (November 

2020 und November 2021) an Long Covid leide. Zudem erhielt sie im September 2021 eine 

"Covid-Impfung" der Firma Pfizer/BioNTech und erlitt danach einen akuten Zusammenbruch 

und die Verschlimmerung aller ihrer vorherigen Symptome. 

Die Ärzte, die die Patientin bisher konsultiert hat, haben keine Therapie gefunden, um den Zu-

stand der Patientin zu stabilisieren. 

Folgende Symptome führen zur Wahl des homöopathischen Mittels: 

 

Der Homöopath verschreibt Arsenicum LM1, vier Mal täglich während 14 Tagen 

Die Patientin beginnt mit der Einnahme des Mittels am 20.12.2022. 

Am 27. Dezember 2022 berichtet sie, dass sie einen Tag vor dem Beginn der Einnahme des 

homöopathischen Mittels einen "Crash" erfahren hat als Folge von Überanstrengung während 

einer Reise nach Frankreich. Nun nimmt sie seit sieben Tagen Arsenicum album LM1 ein. Auf-

fällig ist insbesondere, dass die Patientin weniger unruhig ist als zuvor. Sie selbst beschwert 

sich, dass sie nun müder als zuvor sei. Dies ist eine Beobachtung, die wir oft machen: die Pati-

enten empfinden innere Ruhe als Müdigkeit. Innere Ruhe ist jedoch nötig, um geheilt zu wer-

den. Wir werten diese Reaktion daher positiv. 

Am 10. Januar 2023 berichtet die Patientin, dass die Verdauungssymptome besser geworden 

sind. Auch die Magenkrämpfe sind viel besser. Allerdings ist die Unruhe wieder verstärkt und 

auch die Atemnot hat sich wieder verschlechtert. Seit dem 2. Januar 2022 liegt die Patientin 

nur noch. 



Abschlussbericht Projekt "Homöopathie bei Spätfolgen von Covid-19", Dr. B. K. Bose Stiftung 

Seite 39 von 68 

 

Auch bei der Kontrolle am 17. Januar 2023 gibt es keine weitere Besserung. Nach Arsenicum 

album war die Unruhe kurz besser und auch die Verdauung und die Magenschmerzen wurden 

besser. Sonst gab es jedoch keine Wirkung. Daher wird der Fall neu aufgenommen.  

 

Folgende Symptome führen zur Wahl des neuen homöopathischen Mittels: 

 

Der Homöopath verschreibt Psorinum LM1, vier Mal täglich. 

Am 1. Februar 2023 berichtet die Patientin, dass sie seit dem 20. Januar 2023 wieder in der 

Rehaklinik ist. Sie hat seit der letzten Kontrolle einen starken "Crash" gehabt, nur ein Mal kurz 

für ein bis zwei Tage. Danach konnte sie sich wieder leicht bewegen. Es geht ihr überraschend 

gut, relativ stabil, trotz Schlafmangel.  

Am 14. Februar 2023 meldet sich die Patientin wieder während eines "Crashs". Sie hatte wie-

der mehr Arbeiten verrichtet, z.B. am Computer gearbeitet und leichte Therapien gemacht. Die 

Woche zuvor hatte sie sich allgemein gut gefühlt, die Zuversicht war da. 

Die Behandlung wird mit Psorinum LM2, vier Mal täglich, fortgesetzt. 

Am 22. Februar 2023 berichtet die Patientin, dass es vor zwei Tagen etwas besser ging. Nun 

hat sie einen Infekt, die erste Akuterkrankung seit einem Jahr.  

Folgende Symptome (aus dem Jus-Repertorium) führen zur Wahl des Akutmittels: 

Erschöpfung ++ 

Herzrasen 

Engegefühl in der Brust 

Fröstelig ++, trotzdem Verlangen frische Luft 

> nach dem Essen 



Abschlussbericht Projekt "Homöopathie bei Spätfolgen von Covid-19", Dr. B. K. Bose Stiftung 

Seite 40 von 68 

 

 

Am 27. Februar 2023 berichtet die Patientin, dass der Infekt fast verheilt ist und dass sie am 

Tag darauf aus der Rehaklinik entlassen wird.   

 

 

Es wird wieder Ars LM1 verschrieben, vier Mal täglich für 14 Tage.  

Am 9. März 2023 berichtet die Patientin, dass sie etwas mehr Energie habe. Die Grippesymp-

tome haben sich weiter gebessert und es gibt keine Schleimabsonderung mehr. Bis jetzt hat 

die Patientin keinen "Crash" gehabt, das Energienieveau ist jedoch noch nicht zufriedenstel-

lend. Und leider hat sich die Unruhe eher verschlechtert, was kein gutes Zeichen ist. 

Die Patientin nimmt nur noch ein Mal täglich Arsenicum LM1 ein, um zu verhindern, dass das 

Mittel geprüft wird (Unruhe ist verstärkt).  

Der Fall ist sehr komplex und wird vermutlich noch eine längere Betreuung brauchen.  

FALL 7 

Am 16. März 2022 kommt eine 60-jährige Patientin in die homöopathische Praxis und klagt 

über Schwindel und Ataxie. Die Beschwerden haben gemäss Bericht der Patientin mit der 

akuten Covid-Erkrankung vor 15 Monaten begonnen und sich mit den "Covid-Impfungen" et-

was verschlechtert ("Covid-Impfungen": Mai und Dezember 2021).  

Es ist sofort erkennbar, dass die Patientin beim Gehen grosse Probleme hat und sehr schwan-

kend läuft. Sie hat Mühe die Füsse zu heben. Sie berichtet, dass sich beide Beine sehr schwach 

anfühlen. Zusätzlich klagt sie über Erschöpfung und Kurzatmigkeit beim Gehen. Die Patientin 

ist sehr aufgebracht, unruhig und hat eine zittrige Stimme. Sie ist aktuell nahe der Verzweif-

lung, da die Ärzte erstaunlicherweise keine Ursache für Ihre Beschwerden finden.  
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Symptome, die zur Wahl des homöopathischen Mittels geführt haben: 

 

Es wird Ignatia LM1 verschrieben, drei Mal täglich für zwei Wochen.  

Am 4. April 2022 berichtet die Patientin, dass es ihr von der Stimmung her deutlich besser 

gehe und das Energieniveau aktuell stabil sei. Sie kann nun 6 km laufen, glücklicherweise kann 

sie auch eine kurze Schneewanderung machen. Sie sieht aber aktuell keine Besserung der kör-

perlichen Symptome. 

Der Homöopath empfiehlt weiterhin, Ignatia LM1 drei Mal täglich einzunehmen.  

Am 22. April 2022 berichtet die Patientin, dass sie kein Klossgefühl im Hals mehr habe und 

dass sich ihr Geruchsinn gebessert habe. Die Patientin ist ganz offensichtlich ruhiger und kann 

sich der Erschöpfung besser hingeben. Sie kann aktuell auch etwas stabiler laufen, muss sich 

jedoch stark konzentrieren.  

Es wird mit Ignatia LM1 drei Mal täglich fortgefahren. 

Am 17. Mai 2022 kommt die Patientin sehr unzufrieden in die Praxis und beklagt sich darüber, 

dass sie keine Besserung betreffend Schwindel und Ataxie spüre. Sie läuft tatsächlich immer 

noch sehr schwankend. Sie ist verärgert, dass sie nicht machen kann, was sie will und hat wei-

ter starke Ängste vor einer Einschränkung ihrer Freiheit und davor, ein Pflegefall zu werden. 

Sie hat nun ein Gefühl von Druck im Kopf entwickelt und das verunsichert sie sehr und produ-

ziert noch mehr Schwindel. 

Die Patientin bricht an diesem Punkt die Behandlung ab mit der Begründung, dass sie keinen 

Unterschied und keine Verbesserung betreffend den Schwindel wahrgenommen habe.  

Es ist ein sehr komplexer Fall der eine Mischung aus einer Beschwerde nach einer Grippe und 

einer Impfung beinhaltet. Dies macht den Fall komplexer zu analysieren und es hätte sicherlich 

noch weitere homöopathische (Folge-)Mittel gebraucht, um den Fall zu lösen.  
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Leider ist es bei Ignatia-Persönlichkeiten schwierig, die Zusammenarbeit konsequent fortzuset-

zen, da die Ruhe fehlt, um die Symptome klar zu reflektieren und wiederzugeben und dadurch 

auch selbst zu verstehen, wie die Heilung von statten geht. Der Patientin hätte sicher weiter 

geholfen werden können, wenn sie weiterhin in homöopathische Behandlung gekommen wäre. 

Diskussion und Schlussfolgerungen 

Am letzten Fallbeispiel (Ignatia) kann man beobachten, dass ein grosser Teil der Heilung Ei-

genverantwortung ist. Das homöopathische Mittel regt letztendlich eine Selbstheilung an, in-

dem es den richtigen Impuls an die Lebenskraft gibt. Leider verstehen nur wenige Patienten 

das Konzept der natürlichen Heilung vollständig. Es handelt sich nicht um ein Abschalten von 

Symptomen, sondern um die dauerhafte Heilung - ohne Rückfälle oder mit immer selteneren 

Rückfällen und abnehmender Intensität der Beschwerden. Die wichtigste Heilungsregel ist hier-

bei aus unserer Sicht "von innen nach aussen", d.h. zuerst bessern sich die innersten Symp-

tome, also diejenigen, die für das (Über-)Leben am wichtigsten sind. Bei der Ignatia-Patientin 

war deutlich zu sehen, dass es ihr im Gemüt besser ging und sie wieder anstrengendere Wan-

derungen machen konnte. Ausserdem hatte sie kein Klossgefühl im Hals mehr und der Geruch-

sinn hatte sich verbessert. Sie wirkte ruhiger und konnte stabiler gehen, wenn sie sich darauf 

konzentrierte. Sie selbst war sich dessen aber leider nicht wirklich bewusst, hatte diese positi-

ven Reaktionen zumindest rasch wieder vergessen und hat daher nicht durchgehalten, um die 

Behandlung bis zur Heilung fortzusetzen, evt. komplementiert durch andere homöopathische 

Mittel, die gut auf Ignatia folgen. Bei Personen, die eine oder mehrere "Covid-Impfungen" er-

halten haben, stellten wir einen schwierigeren Verlauf der Heilung fest, teilweise konnte ledig-

lich eine Besserung der Symptome, nicht jedoch eine komplette Heilung erzielt werden. In die-

sen Fällen ist erfahrungsgemäss eine länger dauernde Behandlung nötig wegen üblicherweise 

wiederholter Rückfälle. 
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PUBLIKATION IN DER ZEITSCHRIFT "IL MEDICO OMEOPATA" IN ITALIEN:   
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FALLBESCHREIBUNG IM SIMILIA - ZEITSCHRIFT FÜR HOMÖOPATHIE 



Abschlussbericht Projekt "Homöopathie bei Spätfolgen von Covid-19", Dr. B. K. Bose Stiftung 

Seite 49 von 68 

 

Parallel zu den Publikationen, in denen mehrere Fälle zusammengefasst wurden, sind auch ein-

zelne Fälle veröffentlicht worden. Dieser Fall aus meiner Praxis erschien im Similia-Heft Nr. 

123. (siehe nächste Seite) 
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PUBLIKATION ZU NATRIUM ARSENICOSUM IN "HOMEOPATHY" 

Ein Teilziel des Projektes war, klinisch bestätigte Symptome von Natrium arsenicosum aufzu-

decken, da das Mittel vor einigen Jahren von der Dr. B. K. Bose Stiftung geprüft wurde. Die 

folgende Publikation zur Rolle von Natrium arsenicosum bei der Behandlung von "postacute" 

Covid wurde vor kurzem von der Zeitschrift "Homeopathy" in England akzeptiert und 

wird demnächst dort publiziert: 

 

Role of Natrum arsenicum in curing post-acute-Covid cases. A 

case series 

Andrea Corinna Mayer1, Christoph Grabenhofer2 and Martine Jus2  

1 Dr. B. K. Bose Stiftung, Zug, Switzerland; Practice for Classical Homeopathy, Arbedo. 

2 SHI Homoeopathic Practice, Zug, Switzerland 

Abstract 

As homoeopathy can be seen as personalised nanotechnology, it should be a well-investigated 

method even regarding the treatment of long COVID. However, there are not many peer-re-

viewed publications regarding this topic. Ten postacute COVID cases (from 3 to 8 weeks after 

COVID-19) collected from March 2021 to August 2022 in Swiss homoeopathic practices were 

analysed. All patients primarily underwent homoeopathic case taking by experienced homoeo-

paths. In all cases, a single medicine was selected based on individual symptoms. Homoeo-

pathic treatment has revealed to be very effective in the analysed postacute cases. The follow-

ing homoeopathic remedies have been used based on the individual symptoms of the patients: 

Calcarea carbonica, Natrum arsenicosum, Phosphorus, Psorinum and Tuberkulinum. In six 

cases Natrum arsenicosum played a role in the successful treatment of the patient. In four of 

these cases the treatment of postacute COVID has been started with Natrum arsenicosum, fol-

lowed later by Psorinum or the constitutional remedy. The following symptoms of Natrum ar-

senicosum are reliable indicators for the choice of Nat-ar in cases of postacute-COVID: persis-

tent cough/chest tightness/dyspnea aggravated when inhaling deeply; when inhaling 

deeply she had the feeling that she could not inhale enough air in her lungs; difficult ex-

pectoration; short of breath at the slightest exertion agravated by ascending; more energy 

after eating; amelioration outside in the fresh air. Natrum arsenicosum can be considered 

a good remedy for the treatment of postacute COVID - usually followed by the nosode Psori-

num as a complement, or by the constitutional remedy of the patient.  

Introduction 
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Since several years, high-dilution pharmacology is emerging as a pioneering subject in the do-

main of nanomedicine and is providing greater plausibility to homeopathy12 - hopefully even 

for people who were critical regarding homoeopathy so far. As homoeopathy can be seen as 

personalised nanotechnology13, it should be a well-investigated method regarding the treat-

ment of Covid and long Covid. However, there are not many peer-reviewed publications re-

garding the treatment of long Covid with classical homoeopathy so far. Dixit et al. (2021)14 

state: "Based on the results of homoeopathy in non-Covid conditions, it can be thought of in 

the management of post-Covid-19 outcomes. Consequently, we propose that while investigat-

ing post-Covid-19 patient rehabilitation, homoeopathic management may be included as part 

of the follow-up route". Khurana presented some promising examples in 2021 already15. In 

acute Covid, homoeopathy has proven to be a very effective treatment, even for severe 

cases16. This study provides some examples for the treatment of postacute Covid, which 

means that the homoeopathic treatment started only from 3 to 8 weeks after the acute Covid 

infection. 

Retrospective case observations 

Between March 2021 and August 2022, in several Swiss homoeopathic practices, postacute 
Covid cases (from 3 to 8 weeks after Covid-19) were collected, described and analysed. 

All patients primarily underwent homoeopathic case taking by experienced homoeopaths. 
Some of the consultations have been conducted by phone. In all cases, a single medicine was 
selected based on individual symptoms. In most of the cases, the treatment was concluded 
with the administration of either an antipsoric or a constitutional remedy. When several repeti-
tions of a remedy were indicated, it was applied in liquid form, thus five globules were diluted 
in a glass of tab water and the patient was recommended to take a teaspoon of the liquid e.g. 
thrice a day or every two hours during a certain time period.  

 

12 Bellavite P, Marzotto M, Olioso D, Moratti E, Conforti A., 2014. High-dilution effects 

revisited. 2. Pharmacodynamic mechanisms. Homeopathy. 2014 Jan;103(1):22-43. 

13 Rajendran E.S., 2019. Homeopathy Seen as Personalised Nanomedicine. Homeopathy. 

108(1):66-70. 

14 Dixit AK, Giri N, Singh S., 2021. Exploring the scope of homoeopathy in combating the 

unfortunate consequences of post-Covid-19 survivors based on non-Covid conditions: a 

narrative review. J Complement Integr Med. 2021 Oct 15. 

15 Khurana A., 2021. Homoeopathy in Covid-19: Building evidence. Indian Journal of Research in Homoeopa-

thy 15(3):16 

16 Gosh., A. and Kamal, S., 2022. Homoeopathic treatment of a diabetic Covid-19 patient 

with the complication of bronchitis and pleural effusion - A case report. Indian Journal of 

Research in Homoeopathy 16 (4): 301-307 

https://www.ijrh.org/journal
https://www.ijrh.org/journal
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Postacute Case 1 

 A 49 year old woman was tested positive for acute Covid in February 2022. On March, 16th 
2022, 6 weeks after her acute Covid infection, she consulted her homeopath with the following 

complaints: persistent cough and chest tightness, dyspnea aggravated by climbing, deep 
breathing and talking, and tiredness. There was mucus in the throat and expectoration was dif-
ficult. The symptom complex including tiredness, dyspnea, chest tightness, difficulty to 
breath deeply and dry cough with difficult expectoration after influenza-like infection is typi-
cal for Natrum arsenicosum17, hence the patient received Natrum arsenicosum 200C (5 
globules diluted in a glass of tab water) taking one teaspoon thrice a day. At the next consulta-
tion on March, 18th 2022 dyspnea was ameliorated significantly and the expectoration be-
came easier. The application of Natrum arsenicosum 200C diluted in water was continued for 
three days. At the next consultation, on April, 4th the patient felt completely normal again, as 
before her acute Covid. She received Psorinum 200C as a complement to Natrum arsenico-
sum and as an antipsoric remedy to conclude the case and prevent any relapse. No relapse 
was observed afterwards. 

Postacute Case 2 

A 64 year old woman with a history of bronchiectasis was tested Covid positive three weeks 
before. Since the acute Covid infection her dyspnea worsened, thus she was out of breath at 
the slightest exertion, climbing stairs being the worst. Furthermore, she felt very tired and de-
scribed her energy level at 50% from her normal level only. Physical exertion provoked cold 
sweat and the slightest physical exertion caused a sensation of heaviness in the legs. There 
was also cough and tightness of chest that was aggravated by deep breathing. She had 
no appetite, but whenever she would eat, she felt more energy after eating. On February, 24th 
2022 she received Natrum arsenicosum 200C (5 globules diluted in a glass of tab water) 
taking one teaspoon three times a day for one week. 

On March, 3rd 2022 the patient called the homeopath to tell him that the energy level was 
ameliorated significantly, there was no cold sweating anymore, and both, the heaviness of 
the legs and the symptoms regarding the respiratory system were ameliorated by 30%. The 
homoeopath recommended to take Natrum arsenicosum LM1 (12 globules diluted in a small 

bottle of tab water), one teaspoon thrice a day for one week (after having dynamised 5 times), 
then twice a day for one week, and then once a day for one week.  

On March, 23rd the energy and the mental state of the patient turned back to normal, 
and the cough and the tightness of the chest were ameliorated significantly.  

On April, 12th 2022, the health condition of the patient was the same as before the 
Covid infection, and treatment was followed by the administration of her constitutional rem-
edy to address her chronic lung disease.  
  

 

17 Jus, M.S., Cachin Jus, M., Potgieter, N., Huser, N. 2007. Natrium arsenicosum: 

Homöopathische Arzneimittelprüfung. Similia, Zeitschrift für Klassische Homöopathie 61: 6-

23. 
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Postacute Case 3 

At the first consultation on August, 8th 2021, a 21 years old female student who was diag-

nosed with acute Covid three weeks before, complained about concentration problems, forget-

fulness and fatigue (60% of normal energy level). All these symptoms were ameliorated af-

ter eating and by lying down. The patient was stressed due to her studies, and tense about 

having had to interrupt her studies because of her illness. She developed fear of future and a 

peculiar and unfounded fear of losing her boyfriend. Psorinum 200C, two globules twice a 

day during two days was prescribed. 

Shortly after taking Psorinum, she developed pimples on the face as during her puberty time. 

This can be interpreted as a positive reaction to the remedy, as the acne had been previously 

suppressed with ointments and now the symptom has turned. Parallelly her energy level and 

concentration improved significantly and 6 weeks after Psorinum, her health was fully 

restored. Constitutional treatment was then started to address her fearful and shy character. 

Calcarea carbonica 10M was prescribed as her constitutional remedy, which is also as a 

complement to Psorinum. 

Postacute Case 4  

A 47 year old woman was tested positive for Covid on December, 11th 2021. The acute phase 

of Covid has been treated homeopathically with the remedy Arsenicum album followed by 

Natrum arsenicosum. Then, only a few residual symptoms remained. She consulted her home-

opath again one month later, on January 11th 2022 because of an exacerbation of dyspnea 

that has been present since the acute Covid infection. The dyspnea was now ameliorated by 

lying flat on the back, the arms extended to both sides. Her energy level was 50% from 

normal and she felt very chilly. She was very concerned and afraid of having developed long 

Covid. Her appetite was good, and her mental state was ameliorated after eating. She received 

Psorinum 30C (5 globules diluted in a glass of tab water) taking one teaspoon thrice a day for 

six days. At the next consultation on January, 17th 2022 she felt generally better, was less 

anxious and had less dyspnea. Psorinum 30C was continued, reducing the dosage to twice a 

day. 

At the next consultation on January, 27th 2022 there was no dyspnea anymore, the patient 

was more confident and the energy level was ameliorated (70%). The homoeopath prescribed 

two doses of Psorinum 200C. 

At the next consultation on February, 14th the patient's health condition was back to nor-

mal.  

This case shows us that an acute treatment is only completed when the whole condition is as it 

was before the acute disease. Psorinum is an excellent complement of Natrum arsenicosum 
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and helped to cure this case completely. Subsequently constitutional treatment was initi-

ated. 

Postacute Case 5  

An 88 years old woman who had acute Covid on December, 3rd 2021 consulted her homeo-

path on January, 3rd 2022 complaining about the following symptoms, which were persisting 

since the beginning of the acute Covid infection: she had no appetite, felt very weak and chilly 

and was short of breath at the slightest exertion. Further respiratory symptoms included 

cough aggravated by inspiration and ameliorated by drinking cold drinks; dyspnea aggra-

vated by deep breathing. On deep breathing she had the feeling that she could not inhale 

enough air in her lungs. She felt generally better and more energetic outside, but wind would 

aggravate her respiratory symptoms. 

Based on these symptoms, the homoeopath prescribed Natrum arsenicosum 200C twice a 

day for two days. At the next consultation on January, 10th 2022 she felt much better in gen-

eral and all respiratory complaints had disappeared. The energy was 70% and the appe-

tite restored. She received two doses of Natrum arsenicosum 200C (two globules morning 

and evening). One week later, the health status of the patient was the same as before the 

acute Covid disease and constitutional treatment was started to address other chronic health 

complaints.  

Postacute Case 6 

A 58 years old woman suffered from tiredness and weakness since the acute phase of Covid-

19 one month before. Her energy was reduced (70% of her usual energy level). Her appetite 

was good and she felt more energy after eating. She had dry cough, worse on deep 

breathing. Her general state and her cough ameliorated outside in the fresh air. On Janu-

ary, 14th 2022 she received Natrum arsenicosum 200C (5 globules diluted in a glass of tab 

water) taking one teaspoon every two hours during four days, and then four times a day until 

the next consultation on January, 24 2022. On that date the patient was back to normal. 

Postacute Case 7 

A 22 years old woman had lost both her sense of taste and sense of smell since an acute 

Covid disease one month before. Furthermore she had sleep disorders and headaches since 

then. Her energy level was reduced and she described it as 50% of her normal energy level.  

She is tall and slender and has a friendly and communicative nature. She describes herself as 

being usually “always on the go” and ready to have fun. However, since she developed 

these complaints, she has no desire to socialize and feels very sad about it.  

Her sleep is disturbed because of too many thoughts about the next day. She currently has 

strong tensions because of the studies. This was also the trigger for the acute Covid dis-

ease. Generally, she feels better after a good long sleep. The headaches are better with 
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fresh air and rest.  She is very hungry and generally feels better after eating. She is a chilly 

patient but has a strong desire for cold drinks.  

On December, 22nd 2022 she received Phosphorus 200C (5 globules diluted in a glass of tab 

water) taking one teaspoon twice a day during two days. At the next consultation on Decem-

ber, 31st 2022 all complaints had vanished and her health condition was back to normal. 

Postacute Case 8 

A 56 years old man complained of a partial relapse of the original symptoms of acute 

Covid. During the acute Covid disease three weeks before, he was treated first with Rhus toxi-

codendron, then Arsenicum album for the following symptoms: fever 39°, strong pain in the 

extremities,  exhaustion and anxiousness. After initial recovery, the following symptoms reap-

peared: he was again very exhausted, chilly and anxious, but had no fever. On December, 

9th 2021 he received two doses of Psorinum 200C as a reliable complement to Arsenicum al-

bum in cases of relapse of the symptoms and of exhaustion after influenza-like disease. Three 

days later he felt fully recovered and went to work. This was probably too early, thus four 

days later he had a partly relapse feeling again more weak and chilly and having to lie down 

more frequently. He received two doses of Psorinum 10M. At the next consultation on Janu-

ary, 13th 2022 the energy level was better, but there were new symptoms: restlessness, 

dyspnea worse on exertion and on deep breathing. Generally he felt better after eating. 

He received two doses (two globules) of Natrum arsenicosum 1M (on two subsequent days). 

All symptoms disappeared within a week. Afterwards he was treated constitutionally to ad-

dress chronic complaints.  

Postacute Case 9 

A 36-year-old woman complained about the following symptoms since onset of Covid19-one 

month ago: fever 38.6° and throat pain that did not ameliorate even though she was taking 

regularly antibiotics prescribed from another doctor. Her chronic asthma symptoms had 

worsened though she had increased her usual allopathic medication and she was complaining 

of tightness of the chest and dyspnea on exertion, especially on ascending, and on deep 

breathing. Furthermore she felt depressed, weak and exhausted with an energy level of 

50% only. She was irritable when staying with her family and felt desperate and hopeless. 

Mentally she felt better when staying at the fresh air. Both her general condition and her 

weakness were ameliorated by eating. Natrum arsenicosum 200C (5 globules diluted in a 

glass of tab water) taking one teaspoon twice daily for two days was prescribed. All symptoms 

were clearly better within a week after the homoeopathic treatment and her health condition 

was back to normal. Constitutional treatment was then started to address the chronic asth-

matic condition. 

Postacute Case 10 
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A 55-year-old woman complained of anosmia and loss of taste, both senses only 20% 

left. The complaints started during her acute Covid disease one month before. Furthermore, 

she felt very tired since the onset of the acute Covid disease. As there were no peculiar acute 

symptoms, the patient was treated constitutionally, based on the following picture: She is a 

tall, slim lady who is very active. She feels restless, thus needs to move or do something 

all the time. The patient is impulsive and has changeable moods. She mentioned one pecu-

liar symptom: “whenever I feel mentally best, then I have physical complaints, and opposite”, 

so we have alternating physical and mental complaints. Tuberculinum Koch 200C, two 

doses (of two globules) at the interval of 15 minutes, was prescribed on January, 1st 2022.  

On January 31st 2022, her sense of taste and smell had improved by 80% and she felt much 

more peaceful. The original complaints started to improve after the onset of following reac-

tions: she developed a profuse, watery and acrid nasal discharge, which lasted a few days. 

Her menstruation was stronger than usual and the blood was less dark. After the menstrua-

tion, she developed an offensive, yellowish leukorrhea. These symptoms can all be under-

stood as healing reactions to Tuberculinum, thus no further remedy was prescribed.  

At the next consultation on February, 28th 2022, her smell and taste sense and her energy 

level were normalised. The patient was very impressed by the action of the remedy and 

wished to continue the constitutional treatment to address further chronic health issues. 

Discussion 

In all the cases, the health condition of the patients went back to normal due to the homoeo-

pathic treatment. The following homoeopathic remedies have been used in the described 

cases: Calcarea carbonica, Natrum arsenicosum, Phosphorus, Psorinum and Tuberkulinum. In 

six of the ten cases Natrum arsenicosum played a role in the successful treatment of the pa-

tient. In four of these cases the treatment of postacute Covid has been started with Natrum 

arsenicosum, followed later by Psorinum or the constitutional remedy. In one case, Pso-

rinum was given first, followed by Natrum arsenicosum and then the constitutional remedy. In 

most of the cases, the constitutional remedy was given in the end in order to prevent 

relapses. In one case, the remedy Phosphorus was used as both at the same time, as the 

"acute" remedy to treat the new symptoms that derived from Covid, and as the constitional 

remedy. In that case only one remedy was used. Manchada et al. (2023)18 and Escalante et al. 

 

18 Manchanda R.K., Miglani A., Chakraborty M., Kalsi A., Meena B.S., Kaur P., Saini B., Arora 

A., Nagrath C., Kannoth J.T., Kudiyarasu R.K., Vardaan R., Brahmachari S., Kumar Y., A-

mitav B., Konthembath P., Gupta A., Lolugu S.K., Goel P., Arora S., Balan S., Sharma K., 

Chawla A., Ray M.K., Jacob V.S., Kumar U., Verma V.K., Singh R.K., Saha A., Ghuliani M., 

Kaur P., Gora S., Gupta M., Sharma B., Rutten L. Homeopathic Medicines in Second Wave 

of Covid-19: Prognostic Factor Research. Homeopathy. 2023 Feb;112(1):12-21.  
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(2021)19 found Phosphorus to be a frequently used remedy in the cure of Covid. Shinde and 

Bawaskar (2021)20 found Calcarea carbonica to be one of the most frequently used homeo-

pathic remedies in the cure of post-Covid symptoms. Natrum arsenicosum has revealed itself 

an important remedy in the treatment of Covid21, often followed by its complement Psorinum, 

especially if the following symptoms were present: when inhaling deeply he/she has the 

impression to be unable to inhale enough air in her lungs, dry cough, worse when inhal-

ing deeply, ameliorated outside in the fresh air. In this study, the following postacute-Covid-

symptoms have been cured successfully with the remedy Natrum arsenicosum: persistent 

cough, chest tightness and dyspnea aggravated when inhaling deeply (proving symptom in 

several cases confirmed); when inhaling deeply she had the feeling that she could not inhale 

enough air in her lungs; much mucus in the throat with difficult expectoration; short of 

breath at the slightest exertion (several times confirmed) agravated by ascending; physical ex-

ertion provoked cold sweat; more energy after eating (has been confirmed in several 

cases); weak, restless, hopeless and feeling chilly (symptom complex like Arsenicum album); 

amelioration outside in the fresh air (in several cases confirmed), but wind would aggravate 

her respiratory symptoms. 

The authors found encouraging results applying the remedy Natrum arsenicosum in the treat-

ment of postacute and long Covid also in two other studies22,23. The combination of extreme 

weekness, irascibility and increase of appetite after an infection has been the key for 

several successful prescriptions of Natrum arsenicosum in the past. These symptoms might 

also be considered in postacute Covid cases. 

 

19 Escalante H., Hasan N., Delgado A., Soto S., Vivas J., 2021. A group of homoeopathic 

medicines for Covid-19: A systematic review of clinical features. Indian Journal of Research 

in Homoeopathy 15(2): 123-136.  

20 Shinde, V. and Bawaskar, R., 2021. Homoeopathy for Post Covid 19 illnesses: A Case 

Series. Indian Journal of Research in Homoeopathy 15(3): 184-191. 

21 Mayer A.C., Jus M.S., Jus M., Potgieter N. and Huser N., 2022. Proving of Natrium ar-

senicosum. Sintomi confermati clinicamente e alcuni casi di long Covid. Il Medico Omeopata 

81, 25-31. 

22 Mayer, A.C., Hoffmann, U.R., Grabenhofer, C. and Jus, M. 2022. Long Covid e Covid 

post-acuto curati con l’omeopatia classica. Diciassette casi clinici. Il Medico Omeopata 81: 

44-49.  

23 Mayer A.C., Grabenhofer C., Jus M. and Keller G., 2023. Homöopathische Begleitung 

von Long Covid and "Postacute" Covid - ein Forschungsprojekt der Dr. B. K. Bose Stiftung, 

Zug. AHZ Bd. 268 (1), 20-27. 
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In contrast to Yanak and Varanasi (2021) who have concerns about safety issues of nosodes 

and take into account only their use as an antidot or prevention, we found the nosode Psori-

num very useful in the treatment of postacute and long Covid. Nosodes should mainly 

be chosen based on their typical symptoms, miasmatic reasons, as recommended by Pawar et 

al. (2023)24, and not just as an antidot against the disease from which they derive. 

Some of the consultations have been conducted by phone. Dey (2021)25 recommend the use of 

homeopathical telemedicine in the Post-Covid-19 "New Normal" context. In our homoeopathic 

practices this is a frequently applied method, especially in acute cases and also for short feed-

backs during the constitutional treatment. However, whenever possible we prefer to see the 

patient personally in our practices, to enable the homoeopath to esaminate the patient and to 

have a personal impression of the health condition of the respective patient. 

Conclusions 

Homoeopathic treatment has revealed to be very effective in postacute cases, in which the 

cure started only 3 to 8 weeks after the acute Covid infection. In six of the ten cases described 

Natrum arsenicosum played a role in the successful treatment of the patient. In four of 

these cases the treatment of postacute Covid has been started with Natrum arsenicosum, fol-

lowed later by Psorinum or the constitutional remedy. The following symptoms of Natrum ar-

senicosum are reliable indicators for the choice of Nat-ar in cases of postacute-Covid: persis-

tent cough, chest tightness and dyspnea aggravated when inhaling deeply; when inhaling 

deeply she had the feeling that she could not inhale enough air in her lungs; difficult ex-

pectoration; short of breath at the slightest exertion (several times confirmed) agravated by 

ascending; more energy after eating; symptom complex of being weak, restless, hopeless 

and feeling chilly; amelioration outside in the fresh air. Natrum arsenicosum can be con-

sidered a good remedy for the treatment of postacute Covid - usually followed by the 

nosode Psorinum as a complement, or by the constitutional remedy of the patient.  

  

 

24 Pawar S., Sangtani R., Galande T., Sarasambi A., Kumar R., 2023. Use of Intercurrent 

Remedy in the Homoeopathic Management of Psoriasis Vulgaris: A Case Report. Altern Ther 

Health Med. Mar 7: Epub ahead of print.  

25 Dey J., 2021. Pivotal "New Normal" Telemedicine: secured psychiatric homeopathy medi-

cine transmission in Post-Covid. Int J Inf Technol. 13(3): 951-957. 
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POSTERPRÄSENTATION AN DER HRI-CONFERENCE IN LONDON 

An der Tagung "International Homeopathy Research Conference" vom 16.-18. Juni 2023 in 

London habe ich ein Poster zur Arzneimittelprüfung und zum Einsatz von Natrium arse-

nicosum bei Covid vorgestellt, welches auf reges Interesse stiess. Einige Homöopathinnen 

versicherten, Fälle zu haben, die eventuell dieses Mittel benötigten. Unter anderem haben wir 

an der Tagung durch direkten Kontakt zu Schroyens die Möglichkeit erhalten, die aus der Arz-

neimittelprüfung der Dr. B. K. Bose Stiftung stammenden Nat-ar-Symptome und die kli-

nisch bestätigten Symptome ins Repertorium Synthesis zu integrieren, dies jeweils mit 

dem Vermerk zu den Autoren. 

Auf der nächsten Seite ist das an der Tagung präsentierte Poster zu sehen. 
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4 DISKUSSION UND SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Ziel dieser Studie war es, Fälle von Long Covid und "postacute Covid" genau zu studieren, um 

herauszufinden, ob die klassische Homöopathie einen wichtigen Beitrag zur Behandlung dieser 

Patienten leisten kann. Viele der beschriebenen Fälle wurden mit nur einem homöopathischen 

Mittel geheilt, das nach den Regeln der klassischen Homöopathie wiederholt wurde. Die Ver-

schreibungen basierend auf den deutlichsten und "speziellsten" Symptomen hat sich auch in 

diesen Fällen bewährt, wobei insbesondere in Long Covid Fällen nicht nur die körperlichen 

Symptome, sondern auch die Gemütssymptome eine grosse Rolle spielten.  

In der kürzlich bei der Zeitschrift "Homöopathie" eingereichten Publikation wurden sowohl gut 

gelaufene als auch weniger gut gelaufene Fälle präsentiert. In einem Fall wurde die positive 

Entwicklung auf der psychischen Ebene von der Patientin selbst nicht wahrgenommen, weshalb 

sie leider die Behandlung vor dem Einsetzen der zu erwartenden Besserung der körperlichen 

Beschwerden abgebrochen hat. In anderen Fällen zeigte sich die "Covid-Impfung" als erschwe-

render Faktor für eine komplette Heilung.  

Insgesamt sind die Ergebnisse der Fallstudien ermutigend. Die Wirkung der homöopathischen 

Behandlung in den 52 Fallstudien war beeindruckend und es konnte in 11 Fällen eine Teilbes-

serung und in 41 Fällen (79%) eine komplette Heilung erzielt werden, d.h. der Gesundheitszu-

stand vor der Covid-Erkrankung konnte wiederhergestellt werden. Hierbei war auffällig, dass 

Long Covid Patienten, die eine "Covid-Impfung" erhalten hatten, im Vergleich zu "ungeimpf-

ten" Patienten eine längere homöopathische Behandlung benötigten und teilweise nur eine 

Teilbesserung der Symptome erfuhren. So fanden 90 Prozent der "ungeimpften" Long Covid 

Patienten zu ihrem Gesundheitszustand vor der Covid-Erkrankung zurück, während dies nur 

bei 40 Prozent der "Covid-Geimpften" Patienten der Fall war. Die Beobachtung, dass die Be-

handlung der Patienten, die mindestens eine "Covid-Impfung" erhalten hatten, etwas schwieri-

ger war, sollte anhand einer grösseren Anzahl von Patienten überprüft werden. Daher und ins-

besondere um denjenigen "geimpften" Patienten in Zukunft besser helfen zu können hat die 

Dr. B. K. Bose Stiftung im September 2023 ein Folgeprojekt zur Erforschung der homöopathi-

schen Behandlung von "Covid-Impf-Folgen" gestartet.  

Da die Symptome in den beschriebenen Long Covid Fällen sehr vielfältig waren, wurde eine 

grosse Bandbreite an homöopathischen Mitteln eingesetzt, z.B. Arsenicum album, Causticum 

Hahnemannii, Ignatia amara, Lycopodium clavatum, Medorrhinum, Natrium arsenicosum, 

Phosphorus, Psorinum und Staphysagria.  

Auffällig war der verhältnismässig häufige Einsatz von Natrium arsenicosum, ein homöopathi-

sches Mittel, das von Dr. Mohinder Singh Jus im Rahmen eines anderen Forschungsprojektes 

der Dr. B. K. Bose Stiftung vor einigen Jahren homöopathisch geprüft wurde. In der Befragung 

vom Mai 2021 wurde Natrium arsenicosum in einem Sechstel der Fälle eingesetzt, in 85 Akut-
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fällen, 28 Fällen von "postacute Covid" und 12 Long Covid Fällen. Im Rahmen der beschriebe-

nen Fallstudien konnten einige klinisch bestätigte Symptome von Natrium arsenicosum eruiert 

werden und somit der Einsatz dieses Mittels in der Praxis erleichtert werden. 

Es wurden verschiedene Potenzen eingesetzt, mehrheitlich die C200 oder auch Q-Potenzen. 

Beide Potenzen wurden teils verhältnismässig häufig wiederholt. 

In einigen Fällen kamen mehrere homöopathische Mittel nacheinander zum Einsatz, da in die-

sen Fällen ein Mittel nur einen Teil der Symptome des jeweiligen Patienten verbessern konnte. 

Die besten Ergebnisse wurden beobachtet, wenn der Patient zum Abschluss der Behandlung 

sein Konstitutionsmittel erhielt, d.h. das Mittel, welches seine chronischen Beschwerden und 

seinen Gemütszustand mit abdeckt.  

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Homöopathie eine vielversprechende Methode zur 

Behandlung von Spätfolgen von Covid-19 ist. Dies unterstützt die Ergebnisse von Hamre et al. 

(2023)26, die belegt haben, dass klassische Homöopathie mit Einzelmitteln wirkungsvoll ist. Es 

konnten in den beschriebenen Fällen nicht nur die körperlichen Beschwerden, sondern auch 

der mentale Zustand der Patienten verbessert werden. Sowohl Long Covid Patienten, welche 

eine "Covid-Impfung" erhalten hatten als auch "ungeimpfte" Patienten profitierten deutlich von 

der homöopathischen Behandlung. Erfreulicherweise konnte allen Patienten bis zu einem ge-

wissen Grad geholfen werden und viele Patienten fanden zum Zustand vor der Covid-Erkran-

kung zurück. Die klassische Homöopathie muss in dieser Hinsicht den Vergleich zur Schulmedi-

zin keinesfalls scheuen. Beschwerden, die monatelang jeglichen schulmedizinischen Therapie-

versuchen "standgehalten" hatten, konnten mit Hilfe der homöopathischen Behandlung in den 

meisten Fällen geheilt werden - dies wie in der Homöopathie üblich ohne Nebenwirkungen.  

Es wäre schön, wenn diese Arbeit der Integration der Homöopathie in interdisziplinäre Thera-

piekonzepte Vorschub leisten könnte. Eine Zusammenarbeit zwischen Homöopathen und Reha-

bilitationszentren sowie Long Covid-Zentren wäre ein vielversprechender Ansatz zur ganzheitli-

chen Betreuung von Long Covid-Patienten.  

 

26 Hamre HJ, Glockmann A, von Ammon K, Riley DS und Kiene H. Efficacy of homoeopathic 

treatment: Systematic review of meta-analyses of randomised placebo-controlled homoe-

opathy trials for any indication. Systematic Reviews 12, 2023. 


